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Anordnung über den Verkehr und
Verbrauch der Eier im Rheingaukreise.

Auf Grund der Verordnung des Stellvertreters
. .. Reichskanzlers' über Eter vom 12. .August
1916 (Reichs-lGefetzbl. S . 927), bezw. 24 . April
1917 (Reichs-jGesetzbl. S . 374 ) und der ' preußt-
,'cheu AuSjührungsanweisung vom 24. August 1916
In dieser Verordnung wird für den Umsang des
Rheingaukreises das Folgende bestimmt:

W Verbot des freien Eierhandels.
Kl.

Die Ausfuhr wie auch der Versuch der Ausfuhr
von Eiern der Hühner , Enten und Gänse aus dem
Rheibgaukreise ist verboten . Ausgenommen sind
nur Sendungen von Eiern an die von dem Kreis-
«usschutz besonders zugelchsenen Stellen . /

Jede Abgabe wie auch der Versuch der Abgabe
von Eiern an nicht zur Empfangnahine amtlich
zugelassene Personen sowie jede Annahme bezw.
der Versuch der Annahme von Eiern durch nicht
zur Empfangnahme amtlich zugelassene Personen
ist verboten.

§ 3.
Für den Aufkauf von Eiern im Kreise werden

von dem Kreisausschuß bestimmte Händler oder
Aufkäusierinnen angestellt oder Sammelstellen ein¬
gerichtet, die mit einem aus den Namen des In¬
habers lautenden Ausweis versehen sind.

.II.
Ablieferungspflicht.

& 4.
' Die Hühnerhalter haben sämtliche Eier , dre sie
nicht zur Ernährung ihrer Haushaltungsangehöri-

. gen benötigen, an die amtlich zugelassenen Händler,
Auskäuserinnen oder ' Sammelstellen des Kreises

i «bzuliefern.
Als Haushaltungsangehörige gelten diejenigen

Personen , die im Haushalt des Geflügelhalters
»oll beköstigt werden und in seiner Wohnung
untergebracht sind. >.

L 6.
Die Hühnerhalter haben eine bestimmte Zahl

, kier als Mindestmenge im Jahre abzuliesern.
Diese Mindestmenge wird durch einen in jeder

Gemeinde zu bildenden Ausschuß bestimmt , der
dar auf die Gemeinde vom Kreise umgelegte .Ge-
>nemdeiererfassungssoll unterveranlagt.

§6 . 7
Bei der Veranlagung sind die in jeder Ge¬

meinde zu führenden Hühnerverzeichnisse zugrunde
zu legen.

Im übrigen ist die Abgabe derjenigen -Geflügel¬
halter , deren Hühner freien Auslauf  haben,
für das Huhn aus mindestens 30 Eier  und
hinsichtlich der Hühner ohne sreieAuslauss-
möglichkeit aus mindestens 10 Eier im
Jahre  festzusetzen. Aus jeden Kopf der Haus-
!haltungsangehörigen kann  ein Huhn freigelassen
»erden. Jedenfalls ist auf das Verhältnis der
.Zahl der Haushaltungsangehörigen zur Zahl der
Hühner bei der Festsetzung des Ablieferungssolls
Rücksicht zu nehmen.

Dementsprechend haben die Geflügelhalter in
Erfüllung ihrer Ablieferungspflicht in den ein¬
zelnen Monaten mindestens abzuliefern :,

a) hinsichtlich der Hühner mit freiem Aus¬
laufe  von jedem Huhn im März 3 Eier,

( , im April und Mm je 6 Eier , im Juni 5
Eier , im Juli 4 Eier , im August 3 Eie»

! *. .■. und im September 3' Eier;
, b) hinsichtlich der Hühner ohne freie Aus¬

laufsmöglichkeit  im März von je 3
Hühnern 3 Eier , im April und Mai je 2
'Eier von jedem Huhn , im Juni von je ß
Hühnern 5 Eier , im Juli von je 4 Hühnern

> 5 Eier , int August und im September von
jedem Huhn je 1 Ei.

^ 8 ?.
Der Ausschuß (§. 5 Abs. 2) darf von den Richt-

mmen des £ 6 bei der Veranlagung zu Gunsten
*snes Hühnerhalters nur dann abweichen, wenn
2," etwaiger Ausfall , der eine Verminderung des
«emeindeersassungssolls »ur Folge haben würde,
durch entsprechend stärkere Heranziehung eines an¬
deren Hühnerhalters ausgeglichen wird.
' 6 8 .

Hühnerhalter , die ihrer Ablieferungspflicht nicht
senügen, werden int Zwangswege zur Abgabe der
Eter angehalten werden- Auch werden ihnen Ge-
genstände des täglichen Bedarfs (Zucker usw.) vor¬
enthalten werden. •

_ . 8 9.
Es wird erwartet , daß jeder Geflügelhalter über

dw Pflichtlieferung hinaus jedes entbehrliche Ei
für dt« allgemeine Lebensmittelversorgung zur
Verfügung stellt. ,. . • a io.

Dre Hühnerhalter sind verpflichtet , den mit der
Durchführung und Ueberwachung der Eiererfassung
beauftragten Personen Auskunft zu erteilen.

§ ■. ' III.
Eiembgabe.

Eter von Hühnern , Enten und Gänsen dürfen
an die nicht geflügelhaltende Bevölkerung nur
gegen- Eiermarken durch die amtlich zugelassenen
Etersammelstellen verabfolgt werden.

Für Gast- und Schankwirtschaften, Konditoreien,
, Krankenhäuser , Lazarette usw. wird die Höchste

zulässige Entnahme von Eiern zur Versorgung der
Gäste und Pfleglinge durch den Gcmeindevorstand
festgesetzt. In diesen Fällen werden monatliche .Be¬
zugsscheine ausgestellt.

k 13-
Für die Abgabe von -Eiern werden von dem

Kreisäusschuß Höchstpreise festgesetzt und im Kreis¬
blatt bekannt gemacht.

Jede Ueberschreitung der festgesetzten Höchstpreise
ist verboten.

IV.
AuslWrungsbestimnmngen. (

ä 14.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses kann .Aus¬

führungsbestimmungen zu den Vorschriften dieser
Verordnung erlassen.

V. '
Strafbestimmungen.

& 15.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬

stimmungen werden mit Gefängnis bis. zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 Marl
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Eier oder der verbotswidrig hcrgestellten Erzeug¬
nisse, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
erkannt werden, ohne Unterschied. ob sie dem
Täter gehören oder nicht.

VI.
Jnkrasttretuna.

K 16.
Dicie Verordnung tritt sofort in Kraft.
Rüdesheim , den 12. Februar 1919.

Der Kreisausschuß des Mcingaukreiscs.

Höchstpreise für Eier.
Auf Grund der -Verordnung über Eier vom 12.

Aug . 1916 (Reichsgesetzbl. S . 927 ) in Verbindung
mit der Verordnung vom 24. April 1917 (Reichs¬
gesetzblatt S . 374 ) wird für den Rheingaukrets
folgende Anordnung erlassen:

1.
Es wird der Höchstpreis für das rechtzeitig

nach § 6 der Anordnung vom 12. Februar 1918
abgelieferte Ei festgesetzt:

I . für den Erzeuger jrciS  tun«
vnt elfte Ile  N Pfg.
— werden die Eier nicht r echt z e »-
tig abgeliefert , so werden nur 33
Pfennig je Stück bezahlt. Die
Hühnerhalter sind verpflichtet, die
'Eier an der Sammelstelle ihrer
Wohngemeinde abzugeben.

Für Ucherschußeicr, das sind solche
Eier , die von den Hühnerhaltern

. über die pflichtgemäß abzuliefernde .
Menge hinaus bei den Sammel«
stellen zur Abgabe gelangen, wer¬
den von den SammÄstellen -13 Pfg.
mehr , als» 60 Pfg.
bezahlt.

II . für den Kleinhandel;
für Eier aus dem Rheingaukreise
und aus anderen Kreisen des Be¬
zirks usw. 45 Pfg.

i Für Aüslandseier usw. bleibt
die Festsetzung besonderer Klein¬
handelspreise von Fall zu Fall
Vorbehalten.

2.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬

stimmungen werden mit Gefängnis bis M 1 Jahr
und mit Geldstrafen bis zu 10 000 Mark oder
mit einer dieser, Stmfen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Eier oder der verbotswidrig hergestellten Erzeug¬
nisse, aus die sich die strafbare Handlung be¬
zieht , erkannt werden, ohne Unterschied, ob sie
dem Täter gehören oder nicht.

3.
Di« Anordnung tritt sofort in Kraft ; gleichzei¬

tig wird die Anordnung vom 23. April 1918
hiermit aufgehoben.

Rüdesheim , den 12. Februar 1919.
Der KrciSausschuß des Rheingaukreise« .

Auszug aus de» Bekanntmachungen der Reichs»
bekleidungsstelle.

1. Weitere Ausdehnung der Bezugsfcheinfreiheit.
Gemäß Bekanntmachung des Reichramtr für wirtschaftliche

Demobilmachung vom 30. 1. 1919 werden Stoffe aus Wolle , Halb¬
wolle oder Kunstwolle in einer Breite bis zu 130 cm einschließ¬
lich, Flauschstoffe und Plüsche in jeder Breite , Kleiderröcke, Mäntel,
Umhänge , Morgenröcke, Jacken und Blusen au» Wolle , Halbwolle
oder Kunstwollc für Frauen und Mädchen auf die Freiliste ge¬
setzt. Damit ist im wesentlichen die Oberkleidung für Frauen
und Mädchen von der Bezugsscheinpflichtbefreit. Die Beschrän¬
kung auf die Breite von 130 cm bezweckt die Schaffung eines
Unterscheidungsmerkmals zwischen Damen- und Herrenkleider¬
stoffen. Für Männcroberkleidung bleibt die Bezugsscheinpflicht
voraussichtlich noch längere Zeit bestehen, da der Bedarf der
entlassenen Soldaten an Zivilanzügen sehr stark ist.

2. Irrtüwer über Bezugsscheinsreiheit.
Bon verschiedenen Bezugsscheinstellen ist die Ansicht verbrei¬

tet worden , daß Trikothemden und Trikotjacken bezugsscheinfrei
seien. Diese Ansicht beruht auf irrtümlicher Auffassung der Be-
kanntmachzmg vom 10. 12. 18 in den amtlichen Blättern . Diese
Bekleidungsstücke sind auch weiterhin bezugsscheinpflichtig, da in
Unterzeugen und Wäsche große Knappheit besteht.

3. Neuregelung des Verkehrs mit NSHfäden, Strick - u,
Stopfgarn.

Die Reichsbekleidungsstelle hatte bei der bisherigen Ver¬
teilung von Baumwollnähfäden usw. in da» Kontrollsystem der
Rationierung den Handel eingeschaltet, in dessen Händen vor
dem Kriege der Verkehr mit Garnen gelegen hat. Infolge Weg¬
falls des Bedarfs der Heeresverwaltung an Nähmaterialien usw.
steht für den Bedarf der bürgerlichen Bevölkerung jetzt mehr
Garn zur Verfügung , sodaß eine Rationierung in der bisherigen
Art nicht mehr erforderlich ist. Die Reichsbekleidungsstelle hat
sich entschlossen die Deckung der Bedarfs in Zukunft dem freien
Handel zu überlassen. Die Preise , die die Kleinhändler für diese
mit neutralen Marken versehenen Garne von ihren Abnehmern
'fordern dürfen , sind durch die Reichsbekleidungsstellefestgesetzt.

Soweit bisher Zuteilungen an Kommunalvcrbände erfolgt
sind, muß die Weiterverteilung von allen daran beteiligten Stellen
nach wie vor nach den bisher erlassenen Bestimmungen vorge¬
nommen werden.

4. Gasthauswäsche.
Die Inhaber von Hotels , Gastwirtschaften usw. werden aus¬

drücklich darauf aufmerksam gemacht, daß die nach der Bekannt¬
machung vom 10. 12. 18 in den amtl Blättern ausgehobene Be¬
schlagnahme der Wäsche in Gastwirtschaften nicht auch die Be¬
kanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über die Verwendung
von Wäsche in Gastwirtschaften aufhebt, in der in allen Betrieben
die Darreichung von Mundtüchern und das Bedecken der Tische
mit Tischtüchern verböten ist.

Diese» 'Tischdeck- und Mandtüchcrverbot bleibt bestehen. Wer
e» Übertritt , macht sich strafbar.

Bei dem vorau »sichtlich für längere Zeit noch bestehenden
Mangel an Wäsche muß ein Verschleißen der Wäsche durch jede
nicht unbedingt nötige Benutzung verhindert werden. Die Wäsche¬
stücke können lediglich von den Gastwirten anderweit im eigenen
Betriebe gebraucht werden. In den beteiligten Kreisen ist dieser
Unterschied vielfach nicht beachtet worden, weshalb nocheinmal
auf ihn hingewie,en wird.

Rüdesheim a. Rh ., de« 10. Februar ISIS.
Der Krei»au»schuß de» Rheiagaickrrtsas.

Zahlungsverkehr.
Auf Anordnung de» Herrn fraazösischen Kreisverwalter» wird

.nachstehendes veröffentlicht:
Folgende Bestimmungen des General» Mang  in, Oberb»fehls-

habcrs der X.  Armee , die Erleichterungen zu» Wiederaufnahme
des wirtschaftlichen Leben» im Rheinlande betreffend, werden hier¬
mit ver Bevölkerung zur Kenntnis gebracht:

Sämtliche Zahlangen , welche durch oen erlaubten geschäftlichen
Verkehr erforderlich werden, können vom 3 ,Februar an « it dem
unbesetzten deutschen Gebiet zur Ausführung gebracht werde»,
unter der Bedingung , daß sie durch Vermittelung einer der drei
durch die sranzvsische Verwaltung hierzu sheziell ermächtigte»
Banken geleistet werden.

Die zu diesem Zweck bis auf weiteres befugten Banke» sind:
Reichsbank Filiale Mainz,
Diskonto-Gesellschaft Filiale Mainz,
Kronenberger u. Co. Filiale Mainz
Interessenten können sich daher nach eigener Wahl an eine

dieser drei Banken wende».
Postanweisungen für das unbesetzte Gebiet können ohne weiter»

Kont»olle gesandt werden, falls dieselbe» die Summe von 60 Mk.
nicht übersteigen . Anweisungen von höheren Beträgen werden nur
bei ganz besonderer Begründung angenommen. .

Rüdesheim a. Rh., den 8. Febrpar 1919.
Der Landrat.

■ Die durch die Besetzung und Errichtung einer neutralen Zone
zum großen Teil notwendig gewordene beschleunigteEntlassung
der Mannschaften aus dem Heeresdienste machte eine ordnungs-
mätige .Regelung >̂er Bersorgungsansprüche vor der Entlassung
unmöglich .

Während unter normalen Verhältnifen solche Leute, die eine
Dienst- bezw. Kriegsdicnstbeichädigungerlitten, bis zu»t Abschluß
des Rentenverfahrens beurlaubt wurden und während dieser Zeit
Löhnung und Verpflegungstzeld empfingen, mußte mit dem Ent¬
lassungstage aus dem Heere die Zahlung dieser « ebührnisse einge»
stellt werden.

Da nun einerseits unter den jetzigen Umständen eine Beur¬
laubung an da» besetzte Gebiet bezw. in die neutrale Zone nicht
angängig ist, andererseits aber vor allem Schwerbeschädigte
bi» zum Einsetzen ihrer versorguag»gebührnisse in eine bedrängte
wirtschaftliche Lage kommen können, ist das Ko»trollamt zu Wies¬
baden angewiesen worden, solchen Befchädigten — ausgenommen
sind solche, bei denen schon von vorneherein ein Bersorgungsanspruch
als aussichtslos abgewiesen werden muß, — die für Beurlaubte
zuständigen Gebührnisse in Form einer einmaligen oder von lausen¬
den Unterstützungen je nach Lage der persönlichen Berhältniffe
des Betreffenden auszuzahlen. Die aus diese Weise gezahlten Be¬
träge werden ejotl. später auf die rückliegende Zeit nachträglich
zuständig werdenden BersorgUng»gebührnisse angerechnet. Anträge
sind bei dem Herrn Bärgermeister, dem hierzu vorbereitete Vor¬
drucke zugehen, zu stellen.

Rüdesheim a. Rh. den 10. Februar 1919.
Der Kreisausschutz für Kriegsbeschädigtenfürsorge.

Entspannung?
Der Zusammentritt der RalimtalversamMlung, die

Wahl des Reichspräsidenten und die Bildung der Regie¬
rung , hat sich ruhig „„h Ordnung vollzogen. Der
bisherige Verlaus der Verhandlungen ist, lvenn wir
von den nun einmal gegebenen Widerborstigkeiten der
Unabhängigen absehen im ganzen würdig gewesen. Die
Befürchtungen , die mit Bezug auf die Ruhe und Si¬
cherheit des Parlaments gehegt worden sind, sind bis-
her eben nur Befürchtungen geblieben. Zu berücksichti¬
gen - ist _ ferner . noch, .daß- die Verlegung des



Parlaments aus Berlin nach Weimar den Schütz der
Versammlung wesentlich erleichtert hat , und daß da-

«^ .^dle ^Wahl dieses Tagungsortes endgültig gerech«-
Wir haben jetzt einen Reichspräsidenten und eine

Negierung , wir haben eine vorläufige Neichsgewall/
und die Revolution ist durch den Rücktritt der „Volks--
beauftragten " äußerlich beendet. Wenn wir auch weit
davon entfernt sind, diese Tatsachen und Merkmale
crnes Fortschrittes als den Wiederbeginn eines end¬
gültigen Aufstieges bezeichnen zu wollen , sind wir doch
veranlaßt , zu bemerken, daß im Vergleich mit den auf¬
regenden Wochen, die hinter uns liegen, ein gewisse»
Maß von Ruhe und Stetigkeit und von Gesetzmäßig¬
keit bei uns in deutschen Landen eingekehrt ist» Rach
rnnm wird die Wendung der politischen Dinge in
Deutschland wohl bald ihre Wirkung tun , die Wirkung
nach außen ifi uns zweifelhaft — zu sehr durchschauen
wir das schlimme , was sich vorbereitet , als daß wir
noch Hoffnung auf eine günstige Wendung haben könn-
trn . Wir sind vollkommen wehrlos — der feierlichste
Protest wird den Willen nicht zu brechen vermöge«,
«ach dem Deutschlands Zukunft „gestaltet" wird.

.. Die Frage der auswärtigen Politik ist die Frage.
c o wer leben, die Frage der inneren Politik ist die
Frage wr e wir leben Die Frage , ob wir leben, ob
wir gleichberechtigt unter den Völkern der Erde eri-
stiere« sollen, beantwortwortet der Friedenskongreß
ans dem wir die Rolle des Statisten übernehmen vwC
|ttt , auf dem wir also nicht? zu vermelden haben wer-
den. Bei dieser Sawlage , die uns die /ganze furcht
bare Schwere dieser Zeit offenbart , müssen wir bestrebt
fttn , da zu arbeiten , wo wenigstens einiger Erfol,
winkt. Und da meinen wir , daß im Innern des Rei-
ch«Ä gründliche und unermüdliche Arbeit geleistet wer-

^Wir haben es grundsätzlich vermieden, die
„Sünden des alten Systems mebr als nötig zu kenn-

Denn es ist fast nutzlos , über Vergangene,
,u schimpfen, das man nicht mehr ändern kann, aber
er» mag auch Leute geben, di; durch solches Polter«
uoer dre Armut an Ideen und Taten in der Gegrn-

hrnwegtäuschen muffen . Dann hat ja auch das
alte System fern Gutes hinterlassen . Wir denken da-
bei an unsere Verkehrsanstalten , in denen die Beam-

trotz aller Drangialierungen durch die neue „Frei-
sv * <«̂ ^ n Disnst getan , oder durch Proteststreik sich
die Arbertssrechert gegenüber spartakistischcn Terror
erzwungen haben . Dieftn Sinn der Ordnung und de''

unter das Erfordernis des Gemeinwohls
ba/ alre Regime zu erziehen und so ju festigen

gewußt , daß er alle Prüfungen übersteht. Er wirkt
“ nb  ob ?e ihn könnten die neuen republikanischen

Gewalten uoerhaupt nichts Ersprießliches in der
Staatsverwaltung lösten . Dieser Pflichteifer und diese
stille, unauffällige Treue der Beamten schätzen wir so
hoch em, daß wir sie gleichsam als das geistige Rück¬
grat de», neuen Staatskörpers ansehrn.

"tmmt die neue republikanische,
cudlm, gesetzlich gewordene stlegierung mit in ihr erstes

Ka ist es selbstverständlich, wen»
wcr hypothekarische. Sicherheiten allererster Ordnung sor-

rUn ei; « erlualtungsapparat muf> von allen An¬
hängseln befreit weroen, die die Revolution in ko
nftm 1 Äh ~nebZ? d/tJ at ^ir erwarten, daß eine der
ff w J* e8£ ,.?n* brt* «roß- Reinemache»,
cet Kehraus ist. Die As -Rate , deren Giistenzberech-

' vernünftiger Mensch anerkennen kann, müs-
verschwinden. Wir verkennen nicht die praktische«

«d .^ iäle trocken zu setzen, denn
stark ^gemrg ^ ^ rrnng r,t noch nicht lang u»v

‘? itb babei nicht ohne scharfe Auseinandersetz-
^6 abgetzen, und es ,ie >t außer Zweifel , daß hier
buchstablüh genommen, Späne fliegen werden. Da möge

^etchsprasidem Eben zeigen, was eine Harke ist
«Non ihm erwarten wir Taten , die auf dir Einrichtung
Brüste ^ '^ rlasstgen ^Sicherheitsmacht hinzielcn . Alle
Kräfte , die hier bisher gute Dienste geleistet haben
neEin .? en9 * Mnb  ’ u einer beweglichen Mache
«estallet werden . Von tüchtigen Führern an denen
BS . “Ä ,“ f ?'-i .m SiHclt  in

geleitet und vurch eine eiserne, in Pstichtaeiübl
und Vaterlandsliebe verankerte Disziplin schlaakröstia
S-macht. wird sie allein uns die Ordnung fSS rtHl
Jf . bl,e arbeitswilligen Menschen im neug;festigt-'n >>'a-
tctkmbc zur gualeudsten Untätigkeit verdamm.? sind

b̂ " Grundlagen der Freiheit , der Ordnun»
A der Sicherheit wird das Reich größer und schöner

unb bi? f3  schwergeprüfte Volk zur seaens-
mornm  Lnn -i . SS«

ittea ”fcL ^ fpr* s , ui lbr 3minen  ubersäten Weg zum Auf-
N / . ^ er durchrllen . es wird die Entsaguna die
ms ntott ^ ^ zehnte auserlegt ist. leichter tragen ' und
wen-nst-nz *L ben  Hoffnung mitnehmen dürfen , daß

{ert3» nächsten, Generation ein friedlicheres u«ir
sreltdrgeres Dasein beschert sein wird . ^

Die Nationalversammlung.
7. Sitzung.

Die Nationalversammlung hat sich jetzt zum zweiten
Male innerhalb einer Woche vor dir Aufgabe gestellt
gejehen, sich einen Präsidenten ; u wählen
Der Grund dafür liegt nicht in dem Eintritt Dr . Davids
m das Ministerium , obwohl auch dies; Tatsache Veran-
lastung für eine Neuwahl hätte werden müssen. Der
ergennrche Grund liesrt in denr von den bürgerlichen
Partrren des Regiernngsblocks erhobenen Anspruch auf
den einen der drei Präsident -,Posten . Die Tatsache, daß

Negierungsblocftsich zu gleichen Teilen aus sozia¬
listischen und nichtsvzialistischcn, Parlamentariern zusam¬
mensetzt, hätte nach außen hin keinen Ausdruck gefun¬
den, wenn nicht wenigstens einer der drei Posten einem
bürgerlichen Politiker übertragen worden wäre . Eine
Zeitlang schien es . als wenn die Sozialdemokratie ge¬
rade auf , die Besetzung des Präsidenten der National¬
versammlung nicht verzichten wollte . Zum Schluß gab
«!5 "̂ber doch dem Vorsitz im Ministerium den Vorzug
Taikurch wurde der Rücktritt Davids notwendig , der
dann Unteriunft im Reichsministerium fand.

So wird aller Voraussicht nach die Nationalver¬
sammlung wahrend des größten noch verbleibenden Tci-
'Ps . rhrer Tagung einen bürgerlichen Polmker an ihrer
Spitze sehen Präsident F e h r e n b a ch ist im Parla¬
ment kein Unbekannter . Als Reichstagspräsident hat
er bewiesen, daß er für die Leitung varlamentarisck>er
Verhandlungen alle dazu notwendigen Vorbedingun¬
gen erfüllt.

An den Reigen der Parteireduer schob sich heute
Der Minister des. ,A «swärtigen . Gras B r o ckd o r f s-

! Rantzau,  mit einer programmatischen ‘ Rede über
; fmte auswärtige Politik ein Graf Brockdorff ist eins
! AEanke, noch jugendliche Gestalt mit vollem schwarze«
. Haupthaar . <&t  ist das erste Mal , daß er vor einem
; parlamentanscyen Forum spricht. Man merkt ihm so-

Llerch erne gewhse Befangenheit an . die ihm auch wäh-
r «,d der ganzen Dauer seiner Rede nicht zu verlassen
Sfwkr beeinträchtigte die Wirkung seiner Rede
twersellos , daß er sie auch nicht zum kleinsten Teil frei

. s 'J 0,- , m  bon seinem Manuskript wörüich
ablas . Inhaltlich hinterlirßen manche Slellen der Rede
kemen angenehmen Eindruck. Es wollte scheinen, daß
w U,o bfr  Belastung des deutschen Schuldkontos , soweit
{2LS *« und die vorausgeAangene Friedenszeit in

korrwien, e»was rm,eilig vorging . Denselben
Eindruck der Emsritigkeit hatte man auch an den' Stel-
^ .Lmer Rede m denm er die Methoden der aus-

'v.oIl,nf lf- bem  Een Zeitalter , wir er sie zu
dsfolgen gedenke, darlegte . Manchen, von seinen
^retn durste eS Wohl etwas unheimlich geworden rein

von idealistischer Weltbctrachtung.
Wf'  -hjar  durchaus zutreffend, aber

^ Z 3aB feine  Notwendigkeit vor-
chL ^ / " ^^ ^ rechen oder daß der Minister ' eine glück-

^tte wählen sollen. Indessen wvl-
alles von der Zukunft er-vartrn und uns dessen
iSf feem+ ^ rafeK  ® rodbülfl drr Ruf time» •«tnoi Deplomate« vorausgeht . u

Nach b«n Grafen Beockdorff sprach der Abgeordnete
Nkehrheitrsorialist«, . Als sein? UciZt

N-dnerpult erschien, lichteten sicht üte  L n̂ überhaupt manche
Sr w webr' und in dem Thearersover
Z « * • mWUx  »

« 's nfk tV * at i , eTilet  OppositionSrsdner Graf
GssadowLLh  r « Wort . Der Gras un Bart ivra?
wirftmgSvoll wie immer . Die Partei des Redners , die
Konservativen , befindet sich in diesem Hause in schwie¬
riger Lage. Die ganze Entwickelung hat gegen sie ent-
schieden und ist über sie hinweggegangen . In dieser
Atmosphäre , niSt nur der Person ihres Wortführers,
sondern auch seinen Ausführungen Beachtung und Wir-
kung zu sichern, mußte ihre Sorge sein und eine glück¬
lichere Wahl konnte sie nickht ireffen, als die Besitm-
mung des durch eine kriegspoliiische Vergangenheit in
keiner Weise belasteten Grafen Posadcwsky zum Parsei¬
redner . Die ganze politische Art des Grasen , dem al¬
les Aufreizende fern siegt, der nur durch Sachlichkeit zu
wirken sucht, der auch Wortgewandtbeit genug besitzt,
um seine Sackte wirkungsvoll zu vertreten , mnßte als
der aegebene Wortführer orr Rechten in dieser Lage
erscheinen. Das Verdienst seiner Rede liegt darin , daß
er den Komplex der politischen Dinge , die jetzt zur
Dikkussion stehen, einmal von der anderen Seite be¬
feuchtet hat . Das einseitige Verdammungsurteil , das
von den Trägern der Revolution über das alte System
gestillt wird , wurde von ihm in vielfach glücklicher Art
korrrgiert, wenn es ihm auch nicht gelang , dabei sei-
«erserts Einseitigkeit zu vermeiden Hinter den vielfach
letzt überseb men Lichtseiten des Alten tmten seine schwe¬
ren Mängel etwas in den Hintergrund . Warme Worte
fand PoiadowSky . als er das Lebensreck,t der Kirche
fftgetr die ihm drohende Anfechtung verteidigte . Ueber
dre Si -klung seiner Partei gab der Graf eine ofsi-
r «elle Erklärung ab , die einerseits drr Entwickelung oe-

werden , andererseits den Zusammenhang mit
»<« »rSher von den Konservativen vertretenen ' An¬
schauungen ju wahren suchte. Dar Hans folgte dem
Redner mit Aufmerksamkeit. Die ehrwürdige Gestalt
deS Grafen nnd sein; vornehnie , ritterlicO« Klingen-
slihnmq liehe« keine lärmenden Geg'enkundgebunaen auf-
ko« men. ^

Nachdem sich das Haus mit der Bildung von Kom-
«isstonen , für die einzelnen parlamentarischen Arbeiten
st«Jerstailde» erklärt hatte , vertagte eS sich bis EamS 'ag

vertrag in keiner Weise vorgreift . De, Schutz der Deuts
in diesem Gebiet wird von der interalliierte » Kommjs»̂
in Warschau, welche wahrscheinlich Vertreter nach g*
entsenden wird , verbürgt.

». Der durch die Abkommen vom 13. Dezember m,
und vvm 1«. Januar 191Ö bis 17. Februar 1919 Wertet
jerte Waffev still st and vom 11. November 1918 ^
ne»erding« für eine kurze , unbefristete Zeitdg^
verlängert , wobei die alliierten und assoziierten Mächte^
das Recht Vorbehalten, mit einer Frist von drei Tage» ^
kkndigen.

3. Die Ausführung der Bestimmungen des Abkomme,,,
Vvm 11. November 1» >8 und der Zusatzabkommen v,
1». Dezember 1»18 und vom 16. Ja »ua, 1919, f0t6
dieselben zurzeit noch unvollständig verwirklicht sind, wi^
in der Zeit der Verlängerung des Waffenstillstands fortg«,
setzt, bis die von der intera <iierten permanenten Wrffe^
stillstandskommisston nach den Weisungen des Oberkommando^
der Alliierten festgesetzten Einzelbestimmungen zuin Absch!»;
gcftihrt werden. ^

4- ]

* Weimar,  IS . Febr . Die Reichsleitun
hat Erzberger  angewiesen , die Waffenstill
standrbebingungen zu unterzeichnen.  Dg
Entschluß zur Annahme der Forderungen wurde von dg,
Mitgliedern des Kabinetts einstimmig  gefaßt.

'°d>

Der WaffenMstand.
Reu- Forderungen.

»Ageirce .Havas ' meldet : Der Oberste Kriegs-
rat  hat folgende Beschlüsse gefaßt : Der jetzige Was-
fLNstillstand wird am 17. Februar erneuert , aber nur
fiir kurze Zeit und die Alliierten sollen di; Möglichkeit
haben , lh« j>«derzeit aufzuhrbelt , falls die Bedingun-
gen  nichi eingehalten werden Zu den Bedingungen
des Waffenstillstandes - ehört auch die Verpflichtung der
beutschen Anne «, alle Feindseligkeiten gegen die Po¬
le » einjustellen und eine bestimmte Grenzlinie »icht
zu überschreiten. Während dieses provisorischen W«s-
ftnstillstandes wird eine Sonderkommission dir Bedingun¬
gen des neuen Waffenstillstandes entwerfen , der dann
bis zur Unterzeiclmung des Präliminarfriedens Gültig-
kert haben soll . Die von dem Obersten Kriegsrat be-
sthloffenen WaffenstillstandSbedingungen stnd sehr streng.
Sie begreife« ,n sich « . a . auch die Kontrolle der Al-
«rerteu über die Demobilisierung und Ab¬
rüstung.  Deutschland wird man später die neuen
Waffenstilkstandsbedingungen mitteilen , die dann die
Natronalversammlung vor Ablaus des provisorischen
Waffenstillstandes zu prüfen haben wird . Eine Son-
derkommission von acht Mitgliedern wird heute den
Entwurf bei endgültigen Waffenstillstand-»vertrage ' un¬terbreite».

_ - 4 - _ __ -
Die neuen

Waffenstillstandsbedingungen.
* verlt », 16 Febr . Marschall Fach übergab bem

Neichsmiaister krzberzer gestern nachmittag 3 Uhr folgevde
Vorschläge zum Zusatzabkvmmenüber bie Verlängerung deS
Waffe»stillstandrabkommens:

1. Die Deutsche» müsse» unverzüglich alle Offe « siv-
beweg » « gen gegen die Polen  in dem Gebiet von
Posen oder i» jedem andern Gebiet a u f g e b e n. Zu
diesem Zweck wird ihnen »ntersagt , folgende Linie durch
ihre Truppen «berschreiten zu lassen: Gegen Sude» die ^
Li»ie de» ehemalige» Gtenzen Oft- und Westpre»ßen» ;
da»» ei»e Linie die die Provinz Posen ausschließt bi» zur
schlesisch-russischen Grenze. Also bleibt Ost- und Ober-
schleste» wie heute in unserer Hand. Di, Regierung i»
den so umschriebenen Gebieten , wird in de» Waffevsttll-
sta»d»bedingungen «icht vereinbart . Diese Frage bleibt
offen, da tatsächlich festgestellt ist, daß eS sich hier nur u«
eine provisorische Abmachung handelt, welche dem Hriede»s-

Aüerlei Nachrichten.
ESert ftlerbt bei der Partei.

Reichspräsident E b e r t antwortete auf die Frage
°u 3J 1}?  Reichspräsident aus der Partei auszuscheiden
beabsichtige: »Nein, meine Partei ist der Zahl und
den Aemtern nach die stärkste drr neuen Koalitionsre-
f 'S” 0,  ü >enig meine Parteifreunde , die Staats¬
sekretäre, ihre Parteizugehörigkeit ablegen werden , s»
wemg werde ich es tun . Es wäre auch eme Geste ohne

wenn flicht gar eine Irreführung , wohl ab>r
werde ich die Ge,chafte des Reichspräsidenten so sich!
ren, daß keiner von Parteilichkeit reden kann." !

Nadeks Einspruch.
- , Der verhaftete russisch«^ Bolschewistenführer Rade!
hatden An trag aus Haftentlassung  go-
Iteltt und begründet ihn damit, daß ex als Chef einer
eÄS " ®e!anbt ^>aft dar Recht drr Exterritorialität
Mleße . Außerdem könne er als Mitglied der rufsi-

Nicht von einem deutschen Gericht zur
Verantwortung gezogen werden. Sr habe keine straf¬
bare Handlung begangen, vielmehr unter seinem riw-

J? me" . Sobelsohn 'die Grenze pMeit . Zs %
rÄ er|sanbItÄ ausgeickllossen, daß einem Manne wie

intellektueller Urheber deS Btutvergie-
S tSfVS *“ *■̂ »«w°« E,

Dttisburq besetzt.
p a r t a k l st e n aus Hambor » versuchten in

Nachdem sie die Wachen im
ubersallen hatten , w« we« sie vo«

ten .̂ hlrelchstch einsteklenderi bewaff« -
ew zuruckgewicsen, und ^ wurde
Ihrr, . ^ affenlager abgenommen Jusolge der
mZin mr Ee noch am späten Abend, vom Unke»
Rhein kommend, erne Kompagnie Belgier mit eine» I
Wetten T̂ruvven^ übernahm de«. Sch«tz der Stad?Tmppen, Franzose» und Engländer, werde«
folgen. Die umfangreichen Hasenanlaae« in Duise I
bürg und Ruhrort und die Ruhrbrückeu m̂ öen JZ
falls von den Truppen besetzt werde« \

Dpart « k« s.
Mr Nürnberger  SpartakNe « ' ssQmen, Mjl)

iMrckrosen nach Ingolstadt r*  schick« . Der Kvm-
mcmbant  von Ingolstadt . Senrralmaftr Het»«mami, ?.eß
ß- fort den Bahnhof besetzen und erklärte, daß er tet»
.Eintreffen der Matrosen das Feuer ertzstnen laffcu
^rde . Daraufhin ist die Ab rette der M »tr »ss,i unt « -
»lieben . Die gesamte Garnison von Inyolstewt , 15 06V
Mann , stcht fest zum Riilitärminister Roßhaupter , urch
^auch en:schloffen, nötigenfalls in MSnch«« eftrziigrch-
«n , wo vre Spartakisten mit einer »em« Repolütlmr

Greiwilligcr HekmnkfchnH»''
bavertsche Regierung ruft «kl»

Männer Bayerns zur Bildung einer ftsiwiMren & «V
«atschntziruppe  ftr Bayern «ms, »m die
J »”« iw fielen Bolksstaate gegen di, Gef«-r eines von
ven Bolschcloishm drohenden Krieges P-pde M

.
Die NordrrrarL

- D*r AaEö-nakbersannnkung Hegt folget « ’ Anftsttzj
f«T Beschlußfassung vor: Die ReichSregterung wird
kucht, aufs schärfste den A « n e kt t » « S e e l ü st e,i
natioilallstischcr Kreise Dänemarks -üMtllch dpr

Nordmark entgegenzutr-.tcn.
Grey erblindet . /

Nach dem „Mgemeen Handelsblad ' ist « r e y. der
m zum Dezember 1916 englisckxr Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes war und schon lang , Zeit an
einem Augenleiden litt , vollständig erblindet.

Lnftverkehr Paris -̂ London.
Einem französischen Funkspruch zufolge, ist der Far-

»«m-Luftomnibus Goliath au : Sonntag von London
nach Paris zurückgekehrt. D--r Flug wurde in 3% Sinn-
den zmückgelegt. Wie bei d»r Hinfahrt wurden 14
Passagiere mit je 2V Psimd Gepäck brsördert.

, Gefangonen-Post.
Nach einer Mitteilung der belgischen Eisenbahnver.

Wallung können vorläufig Postpakete cm deutsche Ge¬
fangene in Dellien nicht beförderst nnd daher von den
Postanstalten mcht angenommen werben . Verhandlun¬
gen wegen Wiederzulasiung des Verkehrs sind iin
Gange.

Amerikanische LcbenSnnttcl.
Zwei amerikanische Ofstziere welltien gegenwärtig

m V r e m e n, um wegen der bevorstehenden amerika-
mschcn Lcbensmiltellirferimge» über Bremen zu ver¬
handeln. Sie wollen sich nErrichten , ob Sicher-
h e r t für die nach Bremen zu versendenden Lebens-:
mtitel gelvährleistet werden könne.



Die BesLWngsarmeeL
'Die "B«satzUngsarmee für Deutschland soll, wie der

^ea ^ Sen-Unisn aus Smerrka gemeldet wird in Zu-
Z^ hobS  200 000 Mann französischer, enFizAer und

Truppen bestehen. <
Unter alliierter Flagg «. '

Gfterallnerte fSfat für Seetransporte bet der
crL -itt Konferenz beschloß, daß die deutschen, und dre
L, «^ --chUche» Postt -LMpsrr in erster Linie für die Heim.
Lagerung von Tnippen nnd für LebensmitlettranS-
K , in den verschiedenen Gegenden Europas verwandt
r ®~L* sollen, einschließlich der befreiten und der feind-

Gebiete. Die Vollmacht über die Schiffe wird
«a den verschiedenen assoziierten Negierungen .der-
worden-. Die getroffenen Maßnahmen greifen kei-

der friebliiöen Verfügung vor , die durch den
Lftch eilsvertrag geregelt werden wird . Die Schiffe wer-
P ~r Flaage der interalliierten Rais fllr Seetrans-
^tie  und die. Flagge der betreffenden bevollrnächtigdM

liait siihrew««̂ .^ -'
Z« spat?

Der e wtffffhe Seemanns ß * « d hat mit
SfäriyM  aus die Maßnahmen seitens der Entente sein«
§ocherrm6 auf Ginsiihrung von Schifssräte« v«d Auf-
gjujjog den Seemannsordnung falle» lasten. Dieser
Anschluß kommt tseder zu spät, denn di» Entent« hat
teii lknfrx &r daß die Ablieferung der deutsch«« Hau-
rMscWe eben- wegen der Forderungen d«S deutschen
^ »« üuSbUNdes. nicht rechtzeitig erfolgen konnte, d».

dw verschärftm' Fordermige« hinsichtlich der Flag-
xmtg tittb  der Bemannung durch die Enteirte b».
Dte Seeleute haben sich also durch ihr« Über-

tcschsmB Forderuntle» wahrscheinlich selbst, um die Mög-
«iMt gebracht,, tsic-  deutschen Handelsschiffe zu f»

t-

Setzulden von Oesterreich nnd Nngarn.
Rach Mittestung der Wiener Zeitungen stellen sich

MN Trenn UN gStage (31 . Skiober 1218) die ge¬
samten Verbindlichkeiten  der beiden Staaten
der beiden Staaten der gewesenen österretchisch-irnaari-
Mn Monarchie wte folgt : pt Oesterreich betrugen die
»Melden vor dem Kriege 11485 , die Kriegsschulden
«8 48̂ die anderen Verbindlichkeiten 3166 Millionen
Kronen; für Ungarn beliefen' sich die Schulden vor dem
Kriege auf 7390, die Kriegsschulden auf 33 091, die
anderen Verbindlichkeiten auf 1829 Millionen Kronen.
Sonach betragen , die gesamter: Schulden 122 048 Mil¬
lionen Manen ..

Der Schadenersatẑ - ,
ffFm englischen Unterhause erklärte B o war Law

jctff «ine Reche oon Fragen bezüglich der Zurückerstai-
tung der Sriegskosten, die britischen Delegierten seien
«wMLg angewiesen, eine Entschädigung zu fordern,
die- sowohl die Kriegskosten, als auch den tatsächlich an-
g^ Wete « Schaden umfaßt.

tkopenhagen als Stapelplatz.
- 'Wie berlautet , hat der amerikanische LebensntM «̂

chMster H a-o v e r den Rors .tzttrg deS Abgesrdnrte «.
PoeusjM, S o-p e.nhage » als Stapelplatz für die Lo-
tbcuS»«itiil zu. wählen , die Amerika nach Durtfchlemd» ^

mrd Poivn sende« wird , »« genommen . Der.-
NwM d>.r War«« s«Ü ior Freihafen »nteLrrbrachiti

Sowrw fit deutscher Hasd.
3©* Von einigen Blätter « gegebene RachrA^k^ dem'

dH Besetzung KvamoS durch die Bolschewisten entspricht
Lästachen.^ Sowas ist fest in unsrer .HKytz»,

Wilso « .
Mkr « « rMerl in «merllauisihe« Kreisen , daß W i U

I .P.« «« «tue Woche in de« Verrvchpren Staate « blei°
mtb.  Die , « rbertrn der Fr .edenäkonsrrent wer-

*3* ssrigesetzt. . Der Präsident sott erklärt habsn . er
Lllmr» sich nicht' das »echt ju , sie durch feine - Adwe- '
»WR L« «Merpwche«. Die Völler warteten sehnsüch.

^»« cE ^daß ökd Barts « Konferenz ihnen den env-
^ttederr NjL dshi .rr aber wevde OberM

tzister Steck &m Platz des Chefs der ame--

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
Georg Müller st.

* Eltdille,  17 . Febr. Am d. d Mi » starb nach
einer Äarchoperation im 6». Lebensjahre Her» Georg Müller
-E Herr Müller war lange Jahre hindurch tätiger Mit-
eühaber der Sekt Firma Matheus Müller , um dann später

!n. Aufstchtsrnt der Gesellschaft überzutreten . Reben
!einen  kaufmännischen Geschäften widmete sich der Verstorbene
!" ganz großem Maßstabe der praktischen sozialen Fürsorge
w aller Stille , Eine sehr große Zahl von gebrechlichen
? br sonst hilfsbedürftigen Personen wurden dauernd unter-
? ltzt, stbe, fand einen Rat und eine Tat im HauS „Rose",
m ^ Testament de» Verblichenen eröffnet worden , in

^chem Herr Müller seiner Schutzbefohlenen, der Kranken,'
Rwachcn und Hilfsbedürftigen auch über sein Leben hinaus

ll-oachth^ . Er hat neben andevem 200000 Mk . für ‘
0 9ltäti (j e Zwecke  auSgesetzt, dazu weitere 1500»

- lür ein Freibett,  im Krankenhaus für arme Kranke, s
®tor9 Müller hat auch seinem Geburtsort '

v tenheim  sein dort gelegenes Haus nebst Aeckern und
e'en  ketztwillig vermacht, nachdem er derselben Gemeinde

sein Weingut geschenkt hatte . — Die Stadt
(Sn- s letzt drei große Vermächtnisse aus den beiden
b-, " " 'Familien der seit Anfang das 12. JahryundartS

' • "W »« « ckt-Firma Matheus Müller . Zuerst schenkte
Heinrich Müller-Ketscher ihr Familienhau » am

E rgplatz, nebst einem Kapital von »0 000 Mk. zur >
jefe.1 . ""^ .bineS Krankenhause». Dann vermachte der zu- ■
Miin ^ i'eSbaden wohnhafte Kommerzienrat Bernhard
berl»̂ 100 000 « k. mit der Bestimmung, armen
iichen ®elernuna eines Berufes ru ermüa-

berg ", Ecke Sutenberz - und Bahnhofsstraße, Besitzer Jean
Schwab.

Jubiläum.
, (l) Winkel,  1 .5. Febr . Am 6. d». Mts . waren 40

Jahre verflossen, daß Herr I . Schmelzer  dahier in den
Betrieb der chemischen Fabrik, vorm . Goldenberg, Geromont
6  To . eintrat. Wie er im privaten Leben einer uusere»
geachtetsten und beliebtesten Mitbürger ist, hat er e» auch
in seinim Berufe verstanden, sich die Hochachtung und Wert¬
schätzung seiver Herren Chefs und Vorgesetzte» zu erwerbe ».
Die Firma gab ihre» Zufriedenheit durch Ueberreichung eines
namhaften Geldgeschenke» sowie « neS GlückÄunsch-Kchreibens
Ausdruck. Möge rS dem allseit» beliebten Jubilar beschieden
sei», im Kreise seiner Lieben noch den'schönen Tag zu feiern,
an dem ihn für 50jährige treue Tätigkeit der goldene
Shrenkranz schmückt. Ein dreifach Hoch dem Jubilar!

« »gelfischerei.
F B. RüdeSheim  a . Rh., 18. Febr. Der Herr

franz . Kreisverwalter hat bekan»tgeben lassen, daß die Angel-
fischerei nunmehr denjenigen Personen wieder gestattet ist,
welche im Besitze der von den zuständigen deutschen Behörden
ausgestellten Fischereierlaubnisscheine und Fischereischeine sind.

Schließuvs von Wirtschafte».
F.8 . Rüde »heim  a . Rh., 18. F«br . Der Herr

Militärkommandant hat die Gastwirtschaften von « ltenkirch
und Petry in « ulhausrn bi» auf weitere» geschlossen, weil
dieselben nach der feftgesetzten Polizeistunde noch offe» be¬
funden wurden.

G«schäft»verfahre» der Mühlen.
KA RüdeSheim  a . Rh,  18 Febr . Aus den Kreisen

der Landwirte mehren sich die Klagen darüber , daß die
Mühlen , die Gerste mnd Hafer zu Nährmitteln verarbeiten,
die Kleie und Abfälle den Landwirten nicht zurückgeben.
Wie wir von zuständiger Seite hdrcn, ist diese» Verfahren
der Mühlen durchaus unzulässig. Die Mühlen sind ver-
pflichtet, alle Abfälle ohne Aurnahme dem Besitzer de» Ge¬
treides zurückzugeben. »« ergibt sich dies schon ohne » eitere»
aus dem Eigentumsrecht , n dem Getreide u»d e» können
zweifellos auch jetzt noch alle die Mengen beansprucht werden,
die in der Vergangenheit nicht zu, Ablieferung gebracht sind.
Bei der herrschenden Futtermittelnot ist die krage jedenfalls
von sehr erheblicher Bedeutung und cs wird deshalb die
Anordnung deS KreiSausschusicS, die in der letzten Nummer
veröffentlicht wurde, die Verpflichtung der Mühlen zur Ab-
lieferung der Kleie und sonstigen Abfälle nochmals besonders
hervorgehoben.

Diebstähle.
* Avlhausen,  17 , Febr . Aus dem hiesige« St.

Bincenz-Stift wurde gestern abend ein fettes Schwein ge¬
stohlen. Der P »lizeih»»d von Rüde- Heim nahm zwar eine
Spur auf, jedoch konnten bi» jetzt di, Diebe und der Ver-
bleib de» Tieres nicht ermittelt werden. — Die Täter
müssen mit den örtlichen Verhältniffen sehr vertraut gewesen
sein. Vor einigen Tage» wurden hier schon fünf  Schale
gestohlen. Ob die polizeilichen Nachforschungen Erfolg
haben werde», ist abzuwarten.

Zurü» t «nom« e»e * rl««b»i».
-f Wie »baden,  17 . Febr. Die französische« ehörd-

hat die Erlaubni » , daß Lebrn-mittelpakete au» dem
unbesetzten Teile Deutschla»d» eingeführt werden dürfen,
wieder zurückgezogen,  weil i» de« Paixteu Drucksachen,
Zeitungen und Briese eingeschmuggelt wurden.

Lesewut.
, * Langen,  18 . Febr. Schwer bestraft wurde eine

Frau von hier, d. Langen jetzt bek««ntlich zum besetzten
Gebiet gehört . Sie hatte sich,- um drn Roman  ihrer
Zeitung  zu Ende lesen zu können, eine Anzahl Nummern
ihrer Zeitung verschafft, wurde dabei durch die französischen
Kontrolleure erwischt und muß nun eine Geldstrafe  von
800 Mark zahlen.

Mord.
* Mainz,  17 . Febr. Die Obduktion de» Leiche de»

ermordeten Zigarrenhändler» «ax  Cassel  hat
ergebe», daß der Tod durch Erwürge»  eingetreten ist.
vi » jetzt gela»g er noch nicht/die Tüter z« ermitteln . Me
angenommen wird, ereignete sich die Tat zwischen 6 und
7 Uhr abend». Der Raubmörder muß mit den Gepflogen¬
heiten de« 62-jährigen Zi,arrenhä »dler« Max Cassel vertraut
gewesen sein, daß derselbe nach Ladenschluß noch längere
Zeit in seinem Ladenzimmer blieb »nd auf Klopfe» im Han»,
slur dff»ete. Um 8 Uhr al» der Laden geschloffen wurde,,
hatte die MonatSfrau den,Laden gereinigt, nach ihrem Weg¬
gang muß dann der Raubmörder Eingang in den Laden
gefunden haben SS wird angenommen, daß etwa 1000
Mark an Geld geraubt wurden. Cassel hatte die Gewohnheit,
sei» Geld in einer Brieftasche im Rock mitznführen. Wenn
er im Laden auf einen größere» Betrag hcrauSgebrn mußte,
zog er  stets die Brieftasche au» der Tasche und wechselte.
Auch bieS muß der Raubmörder bevbachtrt »nd ihn auch
zu der fürchterlichen Tat verleitet haben. Die Brieftasch,
hat der Mörder seinem Opfer abgenommen.

Mainz , 14. Febr . (Zur Sr « Shr « ng » -
lage .) Am nächsten Montag wird Herr Bürgermeister

®lÄv, Uttk e‘ne  Anzahl Stadtverordneten von Herrn
General M a n g t n empfangen werden, um diesem über
den . derzeitigen Stand der CrnährungSV-rhältnisse in
.. taut }, dre so sind, daß die Kranken nicht mehr erhal-
ten werden können, eingehenden Vortrag zu Hallen.
Dw Anregung dazu geht aus einen persönlichen Wunsch
des Generals zurück, der sich berett erklärte. Es zur

Familien, wie man e» nicht alltäglich findet, »nd.
hrenvolle Nutzung be» ihnen verliehenen Güter.

Sozialdemokratischer Wahlverein.
Eltville,  16 . Febr. Hier ist ein sozialdemokratischer

^oerein gegründet worden. ' Derselbe zählt zurzeit über
"g icbcck Parteilokal ist das Restaurant »zum Guten¬

Beim Auvgehen

Legitimaüonskarten
nicht vergesse« !

Cklevchtöruftg der Lage zu tdn „ud gegebenenfalls die
-LUtettungen sur Saarbrücken aus französischen Quellen
auch für Mmnz nutzbar zu machen.

Speyer . 14. Febr . (20 000 F r a » k e n G e l d-
b « ß eO Am 26- Januar dss . Jz . wurde, wie eine an
den hreggen ^ An,chlagsänlen angeschlagene Bekanntmach-
«n « Bürgermeisteramts vom 1. Februar besagte,
angeb tust der französische Wachtposten Nr. 5 an der Ost-
sertr der Pfalzstugzeugwerke Spever nachts um % 10

bon drei Zivilisten tätlich angegriffen. Der Urmee-
kommmrdant hatte angeordnet , daß ' die  Stadt Spever
haftbar gemarlck wird , wenn die Täter nicht bis 1 Fe-
bruar abends 19 Uhr namhaft gemacht seien. Trotz der
Aussetzung emer Belohnung von 1000 Mark durch das
Burgermeijteramt für Namhastmachimg bezw Ergreis-
ung der Taler konnten in der Angelegenheit keine Er-
mtttlungen ersolgent Die Stadt Speyer wu'-de daher
letzt mlt einer Buße von 20 000 Franken belegt, welche
sofort entrichtet werden mußte.

5 e ut Se f z: französische  L e-
o Wp ^ r al  z u we  l s u n g e tt.) Der Leiter der,
LebensnutteloerforgungSstelle de» Saargebiets , Comte
de Ngrdarttuc gibt folgendes bekannt: Da die deutsche
Regierung dre wöchentliche Kartoffelration von 7 auf 's
Pfund herabgesetzt hat , hat General Mangin , Kom-
mandtercnder General der 10. Armee, angeordnet , einen
Ausgleich für diese Verminderung durch eine Verteilmia
von Reis und Törrgeniüse Herbeirnf9bren. uns rwrr
50 Vrcmrm für ein Piund Kartoffeln. Frtfolged.effen
wird die allgemeine Rativn vom %. Februar ab .attf&Vt
7 Bfnnb Kartoffeln 5 Vsund Kartsffeln nnd i20
Siet» »der Döirqemüse pro Kopf und pro Woche b t̂r ^-
ven . Da der Viehbestand eine Erhöhung der Flei 'ch-
rstion nickst rnläßt , hat der . Kommandierende General'
ln-schloffen, dre geaenwärtioe Ration bis
es  möglich fein wird, regelmäßig Gefrierfleisch zu ver¬
teilen.

Brühl , 18. Febr . ffBn  j geschieht mit dem
Schloß .'» Fetzt web-n über dem. ber'"'hmt»n Rokoko-
schst- ß zu Vrübl bei Köln dir Brnhler Stadtsarben . Es
ist dem Schutz der St . Sebastianns -Schübenbruderschaft
anvertrant . Der Arbeiter-, Büro er- und Soldatenral hat
»-nt dieiem ülmellxn Entschluß dem GemeirNvobl einen
Dienst erweisen wollen . Es wäre ein. nnerleblicher Ver¬
lust nicht nuv für Brübl , sondern auch für Köln und im
weiteren Sinne für die ganze Rheinprovinz, wenn der
in der Kunstgeschichteso hochstehende Bau ans der Kur-
sürflenzeit in die unrichtigen Hände käme. Diele Gefahr
war vor Jahren sckwn einmal da nnd sie ist unter den
heutigen Verhältniffen natürlich in verstärktem Maße
gegeben.

Köln , 18. Febr . (Die  Fliegerschäden, in
K" 8 l n .) 5<nsgesgnA ' Wurde während des Krieges in
Köln bei sieben Fliegerangriffen Eachschgde anaerichtet,
während bei zwei Angristen auch Personen zn Schaden
kamen. Der erste dieser Angriffe war am 2. Oktober
1917 . lahm folgte in weitem Abstand am 24. März
"*918 der zweite Anqri^ . bei dem Dachschaden venrr-
fackst wurde . Am 18 Mai 191«. am Psmastsamsiag . .
war «dann der dritte nnd aräßte Anariff auf die Stadt
Köln , bei den« nach den bisher vorliegenden Anmeldun¬
gen 43 Mrsonen getöwt oder tödlich verlebt und 55
Personen schwer oder leicht nersebt wurden . Die foloen-
den Angriffe am 22. nnd 23. Mai verorsachten alück-
ltcherweise wieder nur Sachschaden. Beim nächsten
Angriff , am 22. Angnff 191«, wurdeg miedernm wer-
i«nen aetötek und verletzt, nnd zwar find sechs Tote
«nd zehn Verletzt! bisher angegeben worden, der sie-
beirte «nd letzte Anarist an, ffi.' Sevtemher 1918 hat^
nur Sachschaden, ollerdkng» in größer' m Umfange, zur
F »loe . Die Zahl der angemekdrten Schadrnfälle be-,

nngekäbr istoy. wovon gliew über 950 Fälle auf
die drei groben Angri^e gm 18. Mai . 22. August und
«8. ^ Mjernwr iy,g  komme », ^ er anaerichtet- Ge-
sumtschade dürste rirnd ein. Million Mark betragen die
»ch wi -dei-nw. -bi» auf ei" igr tausend Mark, Hauptfach- '
kbch auf die drei großen Angriffe vertritt.

- — Zahlen , über die man im Kriege nicht sprechen
durfte , werden nunmehr der Oeffentlichkeit. bekannt.
Im Kriege pnd infolge de? Himgerns de: Mütter 196
Prozent Säuglinge mehr gestorben, als im Frieden , die
Sterblichkeit der Leute im Alter von 70 Jahren nahm
um 33,4 Prozent zu Dir Sterblichkeit an Tttberkuloke
wuchs von 15^ m,s 51  vom Hundert. Die Todesfälle
stiegen von 1697 im Jahr 19l5 auf 3136.

— Wisderelustthrrmg de« S - mmerzett . Nach ei¬
ner MiUetlung der .Agenee HavaS' wird in Frankreich
in der Nacht zum 2. März die Uhr um eine Stunde
vorgeftellt . Am 5 . Oktober tritt dann wieder die alto
Zeit in Kraft . Es ist anzunehmen, daß das besetzte Ge¬
biet diese Uhrumstellung mltmgchen. wird.

— FvsiÄaSe von Dörrqemüs ». Ter WaffenMl-
fland und dre bannt einsetzende Demobilmachung von
Heer und Marme haben zur Folge, däß ganz erhebliche
Mengen von Torrgemüse nicht mehr für die bewaffnete
Macht benötigt werden . . Da außerdem weitere Mengen
an Dörrgenuise bereits hergestellt ed-r in der Herstel¬
lung begriffen sind, hat sich die Kriegsgesellichaft für
Tüsrrgenruse veranlaßt gesehen, den bisher untersagten
Absatz von inländischent Dörrgemüs« freizugebcu. Sie
weist jedoch in der von ihr im Reichsanzriger Nr . 28
erlassenen Bekanntmachung mlsdrücklich darauf hin , daß
durch diese Freigabe nichts an den Absatzpreisen geän¬
dert wird , die sie in den Bekanntmachungen vom 1.
November 1918 (Reichsanzeiger 264) rmd vom 8. Ja¬
nuar 1212 (Reichsanzeiger 12) festgesetzt hat.

Die neue grammatische Dichtung.
* Paul Lindau erhielt, wie die „Boss. Ztg." berichtet

eines Tages von einer Dame eine Zuschrift, in der sie ihm
den Vorschlag machte, eine neue Dichtungsgattung einzusühren,
in der neben dem gedanklichen Inhalt auch die Regeln der
Grammatik zur Geltung gelangen sollten. Als Probe fügte
sie folgenden Vierzeiler hinzu.

Kurz ist des Lebens Frist,
Ich bin, du bist, er ist,
Schnell geht eS wie der Wind,
Wir sind, ihr seid, sie sind.

Der Dichter antwortete mit folgenden Versen:
Das Mädchen wird mal Braut,
Ich haue, du haust, er haut,
Die Bräute werden Frauen —
Wir hauen, ihr hauet, sie hauen.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.
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SiSestllcdr Hilm }.
Diejeuigen, welche mit de, Zahluug der 4 . Rllte

Staatssteuer noch im Rückstände ßnd, werde« hierdurch
öffentlich gemahnt und ersucht, die Steuer n«nmehr bis
spätestens Montag , den 24. Februar an die GeWeindekasse
zu zahlen. " .

Nach Ablauf dieser Frist erfolgt die kostenpflichtige Bei¬
treibung im BerwaltungSzwangsverfahren . Eine weiter«
Mahnung durch Mahnzettel geschieht nicht mehr . ,

Oestrich, den 17. Februar 1919.
Der Bürgermeister : Becker.

vorläufige Anzeige.
Der Unterzeichnete läßt gegen Ende diese» MonutS

feine in den Gemarkungen Hallgarten , Hattenheim und
Oestrich belegene«

Weinberge
öffentlich zum Verkauf ausbiete«. Termin wird später be¬
kannt gegeben.

Eduard Cngrlmann, Hallgarten.

B illllllllii üiliiiiiilillili

Möbel und Betten
:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Freisen.

Neu anfgeuommeu!

Btuhlpitze Lieg ©stühl<
Grosse Auswahl

zu den billigsten Preisen,

| Gebr. Hallgarten, Bingen a. Rh.
W Wir nehmen beim Einkauf Kriegs -Anleihe in Zahlung.

^ip eeiiii in iiinn

Schmitt- >
str. 23 . M

m  F. B. Kinkel, Gerberei nd beierfabrib™
Heidesheim (Rheinhessen) und Mainz

übernimmt das Gerben von Grosshäuten
sowie von Kalb -,Ziegen - u. kleinen Fellen.

sw MHf NB WM Hl Willi•«
In jedem Umfang.

Fabrikation von Lederwaren , Spezialität Kumte,
Geschirre , Treibriemen , Massenartikel.

I
I

Gegründet 1842.

L.RETTEN MAYER

/Jtelier für mod . Fotografie
ff 'i Schusterstr. 28 MAINZ Schasterstr . 23

' Modems Fotos, Grappeoböder, HeimMtfnahiaen
Vergrössarungeo m*  j *Aom BSkä. Growi Lager in
Breschen und Anhänger. Aufnahme* dam MM- gratis. -MW

U Postkartenn. Mk. 2.50 an. IS PeVM 73 Pfg- 13  F <*0€Mk. 1.50
Selsspaanblldorlii sofort . AturfiUmuag.
lefnahm « bei jed. WttteflfRjj,WsaheeOsSUhR. Sonntag« *. vemi. lOWe» Ä2üh »8««4»oot
Bkktr. Kopier an statt, Sntwie li eln nen Fihn a. Platten n. Abaägs

— eh Km  FeM.mm SWMAWMS

KMmng! Miungr
Hie AMM für

Ml und Umgebung

s

lir längere Zeit beteiligt.
(Lüngetroffeü sind:

Leder stiefel
für

Herren, Damen und Kinder.
Verkauf gegen Bezugschein.

G. m. b. H,

WIESBADEN.

Zentral« : Nioolastrass « 5.
Fernsprecher! Nr. 12. H6,124, 242, 2376 (Direktion««tiy.

Telegramm-Adr»«*« : Rettenrnsjer, Wiesbaden.
Möbeltransport« ton u. r»th *ll«n Hitzen.

Ueber-Land-UmxQge.
Lagerung ganeer Wohnungseinrichtungen, Relsegepick und

SpeditlonegSter Im
Wiasbadsnar Möbolheim ! SOOO gm Lagerfiäch«.

5lch «rh«itakablnen.

Spsditlon,

RolHnhr werk,

Lag«,

Incauo,

Yoraollangea.

gftmmt!ladBSjn,

Commlsilon,
fiartin-Klu-

I erkauf

TertleherQSgOB.

Prlsat-b.MsniIMl
ia MbH  uni Mi,
aller wo » Handel und
Wandel , Kontorwissenschast
und Fertigkeiten angcht , sei
eS Buchhaltung risch «llen
Systemen , Brirfverkehr,
Formularkunde , bürger¬
licher , gewerbliche « uns
kaufinännifches Rechnen,
Dankwefrn , Wechsel- und
Scheckkundc, Konto -Korrent-
lehre nach^ allen Systemen,

Vermögensverwaltung)
Stenographie , ferner aber
auch auSgewählte Kapitel
der Recht », u Bcsetzeskunde
Usw lehrt Damen und
Herren in jedem Lebcn »-
alter (getrennt » Abtei¬
lungen)
die kaufmännische Privat-
Schule von

ScMreparäturen
übernimmt unter Zusicherung
gediegener Ausführnng zu der»
billigsten Tagespreisen

Georg Engelma««,
Schuhmacher in Erbach a. Rh.

Befferes Miidcheu
oder einfache Stütze , die
kochen kann, Hausarbeit über¬
nimmt, liebe zu Kindern hat,
in gute Stellung fürNieder-
Walluf  sofort oder später
gesucht. Zweitmädchen vor¬
handen. ^

Angeb. unter B . 300 an den
Berlag dieses Blattes.

Hermann Lein
und

DiesRnädcfttN
Clara Bein,

Diplom .-Kaufleute u
Diplom .-Handelslehre »,

Mein»
strosso
Miesdacien

nab» der Wngklrrbe,
nach Wahl in Bo »-, Rach-

Rels «-Ö8r« i Kaiser Friedrich Platz 2.
Amtlich« Pahrkarten-Auajabe ohne Aufschlag.

Schlafwagenkart ««. —Amtl . GapSckabfertlgung
und BeTSrdarwag h  u «d von den Zögen.

ReiMgaplck -VersIchcrung.
RsWeenfsll -VersIchorung.

Fernsprecherfär Aeisebftro: Nr, 242 und 2376.©
Große A« ?wahl in

stslrlLudr» «sä stolrlasSöle«,
teil » zu zurückgesetzten Preisen.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen

Hanfbaus PI)*Döffl,

mnm
üavlrgeklllchält

L
Winkels. Rb ♦>

Hauptstraße 30. L
Tilialc msinr.

pwieempim mn. 20000000.
— 9mw «f « ». 62 und »1

J. &G. ADRIAN
WMl Solspililtnt

WIESBADEN
Bahnhofstrasse 6. Fernspr. 59 u. 6223.

Möbeltransporte n*ch
Verpackung Assecuranz
Moderne Möbel-Lagerhäuser
Spedition Rollluhrwerk

i«

Verzinsung »cm Spargeldern z«
lIltMlt » Zinssätzen.

Au- umh Vertauf »»» Wertpapiere«.

AuSs«h« Wg stimtNehl» tu6a4 Bavkfach eiuschlageiod«,
Geschäft«.

Verschwiegenste t . zuverlässigste Erledigung
oller Angelegenheiten.

I
mittag »- und Abendkursen
oder Privatstunden bei
mäßigen Honorarsätzen.
Bei den Boükursen sind in
diesen die sämtlichen Unter¬
richtsfächer und Vorträge
eingefchwsten Bei Einzel-
fächern ist nur eine cin-
maiige Zahlung fü, die
ganze msbrmonatl 'u « Dauer
des Unterricht » zu leisten.

Bei Aukwärtigen Sursus-
teilnehmern übernimmt da«
Institut einen Teil der
Fahrkosten . Für Kriegs¬
beschädigte bei den Semester¬
kursen ermäßigte » Honorar.
Beginn neuer Kurse

Anfang Januar.
Weitere Aurkünfte werden
bereitwilligst jederzeit im
Geschäftszimmer:

Rsteiurtt. 11$, 1. Stock
erteilt . Anmeldungen da¬
selbst jeweils rechtzeitig do»
Regien dervlonateerbete » .

zur Stütz» der Hausfrau ge¬
sucht, womöglich nicht über 20;
Gelegenheit zur gründlichen
Erlernung de» Haushalts ge¬
boten. Waise bevorzugt.

Frau Heep,
Drogerie in Frei -Weiuheim-

Lehrling
für Kunst « und Handelsgärt-

z nerei gesachr.
evtl. Ostern.

Eintritt sofort,

B . Burg Nachfolger,
Eltville.

Tüchtige»

fudtmann
gesucht.

Schloss Ksiokirtsbattsea,
Erbach i. Rhrinza«.

Junger Kaufmann
welcher z Zt . in der Ver¬
waltung beschäftigt ist, sucht
bei bescheideuen Tusprüche»
Stellung . Angebote unter H.
100 au die Expedition

Imprägnierte u. kyanifierte

Weinbergspfähle,
runde und gesägt» ^

Stickel',
1,25, 1,50 u. 1,75 Mt . lang,

Baumpfähle,
2 bis 3,50 Mt . lang,

empfiehlt
C»g . Jos . Irieörich,

Oestrichi. Rhg.
— Telephon 70. —

Institut für vornehme

TECHii  erspar mittMnf.
Frau Ella ^ isohler ,Wiesbaden

Grabenstraas® 2*. — Telephon 8973.

Ia. Saiten
für

Craucrbricfe- Crauerkartett
liefert schnellstens „Rheingauer BürgerfreunL"

Zither . Ztreichrithor . Di - liu »,
Mandoline « nd Gitarre

sowie alle Kestandtriie für obige
Instrumente auf Lager.

Lieferung aller
Musik-tatamgtitcit,Schulen

und MusikalUn
in kürzester Frist zu billigen Preisen.
Jacob Gill , Zitherlehrer,

Oestrich,  Steckerweg 24.

2 guterhalten«

Füllöfen
zu verkaufen.
»».-Walluf , Hauptstraße 51.

Ein tüchliger

für 3 Morgen Weinberg gesucht.
Dauernde Beschäftigung. i

Näheres i« Terlag d. Ztg-

Steckzwiebeln
gegen Umtausch vo» Lebens*
Mitteln abzügeben.

Oestrich, Steck, rweg *4.

Aahrrad
mit Gummibereifung und ein
trichterloses Grammopho"
mit 50 Platten zu oerkause>>-

Näh . iu der Expedt. d.

«r*cb*li
«letzte

al

Betrejfens
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seinesW
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